
Allgemeines.

naufhörlich nimmt die Zeit ihren Weg
von Idee zu Idee, und wie das Kostüm
ner unter den formellen Ausdrücken
Jes Zeitgeistes ist, so nimmt auch dieses
»benmässig seinen Weg von Form zu
7orm. Jede Form sezt die Reihe aller
rüheren Formen voraus und ist SOZzu-
agen die jeweilige Krone von ihr, auch
venn sie ohne die einer Krone zukom-
aende Würde ist. Zeitgeist und Kostüm
‚reifen gegenseitig ineinander über; wenn
len Thaten die Majestät entschwindet,
‚o weicht sie auch aus der zeitgenössischen
Tracht. Das erste Mittelalter erzog ein
hartes und ausdauerndes Geschlecht; seine

Entwürfe umspannten Ost und West. Das währte bis zum Sturze der
Hohenstaufen; von da an begann die Zerrüttung des Reiches, mit dem
Interregnum, mit dem Abfalle der Welfen, mit dem Siege der Geist-
ichkeit; ja nichts hat die alte Kraft so geschwächt und ihren Nerven-
saft gleichsam wie mit fressendem Gifte zersezt, als der ultramontane
Geist, Diese weibischen Priester in ihrer asiatischen Kleidung haben
das Reich zerstört, denn sie duldeten ein- und für allemal nichts, als
was sich auf ihre Formel hin taufen liess. Sie haben unser Volk dem
Srossen nationalen Gedanken entfremdet, und wie die politische Wir-
kung ihres Treibens sich auf der Karte Deutschlands markierte, die
sich mit engen Grenzlinien und bunten Farben füllte, genau so markierte
sich auch dessen kostümliche Wirkung in immer engeren und bunteren
7ewandstücken.

So schwer und unerquicklich, wie auf politischem Gebiete, ist
MM auch auf kostümlichem, allen Wandlungen zu folgen, die hier zu-
60 traten; dies ist immer der Fall, wenn eine alte Kultur in der Auf-
Kg und eine neue im Werden und Wachsen begriffen ist. Es
qeerseht dann eine Zeit der Gegensäze; manchmal verspürt man noch
On alten Geist in seiner geschlossenen Kraft; dann drängen. sich die
Neuerungen auf und wachsen und wachsen, bis von den alten Formen

initiale aus dem 14. Jahrhundert. Vrgl. die
ben S. 236 gemachte Bemerkung über die
Widerkirchlichen Scenen, die mit den Ini-
ialen verbunden wurden, als die Malkunst
Aus den geistlichen in die weltlichen Hände
iberging. Die Buchstaben wurden vielfach
loch auf Goldgrund ausgeführt; die starken,
schwarzen Linien der Umrisse und der inneren
inzelnheiten, sowie das Teppichmuster, das
läufig den Untergrund abgiebt, verleiht den
Bildern das Ansehen von Glasmalereien.


